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Klinikum braucht frisches Geld: Stadt soll neues Darlehen geben 
Soest - Man könnte meinen, 
zum Start ins Kommunal­
wahljahr würde es der Rat ge­
mütlich angehen lassen: Ge­
rade einmal einen einzigen 
T_agesordnungspunkt soll 
SICh die Politik am heutigen 
Montagabend in der ersten 
Ratssitzung des neuen Jahres 
vornehmen - der aber hat es 
in sich: Es geht um ein neues 
Millionen-Darlehen fürs Kli­
nikum Stadt Soest. 

Diese Sitzung ist alles ande­
re als eine ganz normale: Ei­
gentlich gibt es sie gar nicht, 
genau genommen ist es eine 
sehr kurzfristig anberaumte 

gemeinsame Sondersitzung 
des Stadtparlamentes mit 
dem Aufsichtsrat des kom­
munalen Tochterunterneh­
mens Klinikun1 Stadt Soest. 

Skeptiker 
hatten gewarnt 

Die Mitglieder beider Gre­
mien werden hinter ver­
schlossenen Türen tagen -
die Öffentlichkeit muss drau­
ßen bleiben. Und Informatio­
nen zur Tagesordnung be­
schränken sich auf die dürre 
Erklärung "Vertragsangele-

genheiten". Dahinter ver­
birgt sich der offensichtlich 
recht dringende Bedarf des 
Klinikums nach frischem 
Geld - nicht das erste Mal 
muss sich die Politik damit 
auseinandersetzen: Zurtächst 
im Frühjahr 2018, dann noch 
einmal im vergangenen 
Herbst hatte die Stadt bereits 
für jeweils 2-Millionen-Euro­
Darlehen bürgen müssen, 
um die Liquidität des Klini­
kums zu erhalten. 

Schon damals hatte es war­
nende Stimmen gegeben, 
dass diese Summen nicht aus­
reichen würden - sie schei-

nen jetzt Recht zu behalten: 
Dem Vernehmen nach soll 
heute über eine Bürgschaft 
für weitere drei Millionen Eu­
ro beraten und entschieden 
werden - ganz offensichtlich 
kein Wunsch, der auf die lan­
ge Bank geschoben werden 
kann. Einer der Teilnehmer 
der Sondersitzung dürfte der 
neue Geschäftsführer des Kli­
nikums Stadt Soest, Sven 
Freytag, sein. Er hatte zwar in 
einer schriftlichen Stellung­
nahme gegenüber dem An­
zeiger um Verständnis dafür 
gebeten, dass er sich so kurz 
nach Beginn seiner Tätigkeit 

noch nicht zu Fragen bezüg­
lich der Finanzen äußern 
möchte. weil er sich da noch 
einarbeiten müsse. 

,,Aufräumarbeiten" 
haben begonnen 

Intern aber. so heißt es. ha­
be der 57-Jährige bereits eine 
"erste Bestandsaufnahme~ 
vorgenommen und "mit Auf­
räumarbeiten ~ begonnen. 
um nach dem Ausscheiden 
seines Vorgängers eine mög­
lichst klare Ausgangsposition 
für die kommenden '.\-tonate 

und Jahre zu haben Die wer­
den n.ic.ht nur von eme:m oh­
nehrn schwiengen \1.arla ge­
pragt sem. m dem sich das 
Klinikum nach der geplatz­
ten Fusion rmt dem ~arien­
krankennau s auf eigenen fu­
ßen behauprer we.rd~ muss. 
sonde-m auch von dnngend 
notwendJoen Investitionen 

o • d in den GebaudebeStan - un-
ter anderem in den Brand· 
schutz. Gleich.zeitig sind die 
Verpflichtungen gegenü ber 
den Banken zu bedien en . 

Wie das alles bezahlt wer­
den soll. wird sicher ebenfalls 
heute Abend dis kutiert. k,rn 
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